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Ein 10-Millionen-Schaden für die Reichspo
der Barmat-Betrug an den Hungerndender Ukraine
enry Barmat als „Cſcheka“- Mitglied

Berlin, 7. Februar.
Wie zu erwarten war, haben die Enthüllungen der „Ber-
r Börſenzeitung“ über den Korruptionsapparat der Barmats,

über wir in unſerer geſtrigen Nummer berichteten, weit
in Aufſehen erregt. Jn ihrer Ausgabe vom Freitag fährt

genannte Blatt mit ſeinen Enthüllungen for“. Der Ge-
jhremann dieſes Blates ſtellt zunächſt folgendes feſt:

1. „Jn Paris war im Jahre 1921,„22 ein Komitee aus der
ruſſiſchen Emigration gegründet worden, das den Zweck hatte,
durch Spenden die Hungernden der Ukraine zu
unterſtützen. Dieſes Komitee wandte ſich an die verſchiedenen
Regierungen um Hilfe und erhielt u. a. von der amerika-
niſchen Regierung ein ſtaatliches Heereslager in Marſeille
zur Verwertung. Der Erlös ſollte alſo den Hungernden in der
ükraine zugutekommen. Herr Julius Barmat machte ſich an
dieſes Geſchäft heran und das Ende vom Liede war, daß
ſämtliche Verwandte von Barmat in Amſterdam eine Menge
dieſer Waren zur „Verwertung“ erhielten. Der Reſt wurde
einfach verſchachert. Jn der Ukraine haben die Hungrigen
keinen Rubel geſehen. Wir wiſſen alle längſt, daß dort Mil
lionen Menſchen den Hungertod geſtorben ſind. Nun ſcheinen
die Amerikaner und Franzoſen dies alles in Erfahrung ge-
bracht zu haben und die Komiteemitglieder werden ſeit
einiger Zeit ſteckbrieflich verfolgt; ſie ſind aber in
aller Welt verſchwunden; nur Julius Barmat nicht.
Vielleicht laſſen ſich heute in dieſer Sache in Paris noch
weitere Einzelheiten feſtſtellen.

2. Die Lodzer Zeitung „Nordexpreß“ berichtete vor kurzer
Zeit, daß Herr Henry Barmat vor ſeiner Flucht aus
Uman (Sowjet-Ukraine) der vorigen „Tſcheka“, (der be-
rüchtigtſten ruſſiſchen Mörderzentrale) angehösrt hat.
Dieſes haben auch holländiſche Zeitungen wiedergegeben, ohne
daß jemand aus der Familie Barmat in Amſterdam dieſes
widerlegt hätte.“

Weiterhin unterbreitet der Gewährsmann folgendes neues
Naterial:

„Die Amexima“ hat ſ. Zt. aller Wahrſcheinlichkeit nach für
hie Seehandlung, Reichsbank oder Girozentrale, und vielleicht
für alle gemeinſam, eine Bilanz aufgemacht. Dieſe Bilanz, die
m September aufgeſtellt war, weiſt in den Aktiven zirka
o 000 000 Mark. in den Paſſiven 20 000 000 Mark auf. Nach

durfte die „Amexima“ zirka 50 000 000
Nark ihr Eigenkapital nennen. Wenn man nun die Be-
wertung der einzelnen Aktienpoſten näher betrach“et ſo muß
man unwillkürlich den Kopf ſchütteln. Man hatte da z. B. das
Aktienkapital der „Donau ländiſchen Werke, Wien“
die aus einigen Holzbaracken und einigen Notbauten beſtehen
und die in Wien kaum ein Menſch kennt, mit 8(00 000 Vold-
mark eingeſetzt Ein in Deutſchland völlig unbekanntes Unter-
nehmen „Weſtkohlen“ in Hergenrath, das infolge einer nie
zu ſchaffenden Rentabilität ein ſeriöſer Kaufmann nicht geſchenkt
haben möchte, mit 16 Millionen Goldmark uſw uſw.
Nit dieſen Wertangaben ſind die einzelnen Aktienpakete der See-
handlung, Girozentrale auch hinterlegt worden und es hat ſich
lein Menſch ſeitens dieſer Geldgeber jemals bemüht, feſtzu
ſlellen, ob dieſe Unternehmungen tatſächlich oder annähernd den
angegebenen Wert repräſentieren.

Herr Heilmann hat in ſeinen Ausführungen vor dem
Unterſuchungsausſchuß des Landtages über Barmat zum minde-
ken einen ſehr zutreffenden Satz geſprochen, und zwar, daß
Julius Barmat der betrogene Betrüger ſei. Es iſt öffentlich ja
Ficht bekannt, daß alle Unternehmungen des Barmat-Konzerns

vor der Uebernahme von keinem Menſchen beſichtigt,
bewertet oder geprüft

vorden ſind. Es genügte ein entſprechendes Zureden der
herren Lange Hegermann, Lichtenſtein und
anderer und das Unternehmen wurde ſofort gekauft und mit
em Gelde der Seehandlung, der die betreffenden Aktien hinter
gt worden ſind, ſofort bezahlt. Wenn nun behauptet wird
daß Herr Dr. Hellwig allein Barmat die BerlinBurger Eiſen-
werk A-G. und J Roth A-G. „aufgedrängt“ hat, ſo iſt dies
xwiß nicht der Fall, denn Herr Direktor Schaeffer der von
Januar 1924 his Mai 1924 Direktor der Amexima G. m. b. H.
war, hatte ſeinerzeit erklärt. daß am Tage der Uebernahme der
Merkurbank die „Amexima“ ein Vermögen von 2 Millionen
deſaß, welches zum bedeutenden Teil beim Berlin-Burger Eiſen
werk gegen Hinterlegung eines großen eigeren Aktienpakets
nveſtiert war. Als nun die Berlin-Burger E'iſenwerke hre
Schulden an die „Amexima“ nicht zurückiahlen konnten, vlieb
Herrn Varmat ſchließlich nichts anders übrig, als Berlin-Burg

zu überrehmen, ſicherlich in der Ueberzeugung, daß hierzu kein
größerer Betrag erforderlich ſein würde. Die Wirklichkeit har
n ſchließlich enttäuſcht. denn in Berlin-Burg und J. Roth
ſind über 15 Millionen Velder der Seehandlung
inveſtiert worden; Beträge, die auch für den Laien un
(laublich hoch erſcheinen.

Allmählich ſahen die Gebrüder Barmat doch wohl ein, in
welch ein Netz ſie hineingeraten waren und ſuchten nun, aus dem

ber es war zu ſpät

Börſenkreiſe hatten ſich wohl ſchon rechtzeitig von dem
inneren Wert dieſer Jnduſtrie- Unternehmungen des Barmat-
Konzerns Rechenſchaft gegeben und von allen Seiten kamen täg-
lich große Aktienpakete auf den Markt. Käufer für dieſe Aktien
ſind auf der Börſe ſeit Monaten nicht mehr aufgetreten, und die
Deutſche Merkurbank wie die anderen Barmatbanken nahmen
ſämtliches Material ſelbſt auf; ſonſt wären ja die Kurſe mit zu
großer Geſchwindigkeit nach unten gegangen und die Geld
geberinſtitute hätten dann täglich enorme Sum-
men als Einſchuß verlangt. Um alſo den Kurs zu
halten, warf man

monatlich fünf- bis achthunderttauſend Mark unnütz heraus.
Da erhebt ſich die Frage: Wenn die Staatsanwaltſchaft am
31. Dezember nicht eingegriffen hätte, wie lange würde man da
noch ungeheure Millionen unnütz hinausgeworfen haben Ein
weiteres kraſſes Beiſpiel, wie die Seehandlung düpiert worden
iſt, gibt der Fall „Weſtkohle“ A.G. Dieſes Unternehmen
ſt von einem Angeſtellten der Deutſchen Merkurbank im Sep-
tember v. J. beſichtigt und das Ganze bis auf ein Bureauhaus
im Werte von zirka 10000 Mark als ein großer Schutthaufen
feſtgeſtellt worden. Der Vertrag, den der Direktor dieſer Ge-
ſellſchaft hat, gibt die Möglichkeit, daß dieſem Direktor das
Unternehmen mit der Zeit als reife Frucht in den Schoß fällt.
Jedoch ein Punkt dieſes Vertrages gab eventuell die Möglichkeit,
dieſen zu löſen, und zwar lautete er dahin, daß, wenn das
Unternehmen bei Umſtellung auf Reichsmark einen Verluſt auf-
weiſen ſollte (der effektiv vorhanden war), dem Aufſichtsrat das
Recht zuſteht, den Vertrag zu löſen. Es wäre nun angebracht
geweſen, das Kapital dieſer Geſellſchaft, nicht wie der Direktor
es wünſchte, auf 100 000 Mark, ſondern auf 10000 bis 15 000
Mark zuſammenzulegen. Jedoch das ganze Aktienpaket war bei
der Seehandlung mit einer Summe von 500 000 Mark hinter-
legt. Hier entſtanden nun die Zweifel, denn, wäre das Aktien-
vaket auf 10 000 bis 15 000 Mark zuſammengelegt worden, ſo
hätte wohl der Vertrag mit dem Direktor gelöſt werden können,
man lief aber andererſeits Gefahr, daß die Seehandlung ſofort
einen Einſchuß von zirka 480 000 Mark verlangt hätte. Um
dieſer Gefahr aus dem Wege zu gehen, hat man es vorgezogen,
lieber den Direktor mit dem unglaublichen Vertrage im Amte
weiter zu belaſſen, um nur nicht den Einſchuß an die Seehand-
lung zahlen zu müſſen, einen Betrag, der Anfang Dezember für
die „Amexima“ ſchon kaum aufzutreiben war. Logiſcherweiſe
folgt aus allem,

daß hier „va banque“ geſpielt wurde,
denn die Deutſche Merkurbank, Aktiengeſellſchaft, reſp. die
Ferren Barmat, hatten ja nichts zu verlieren; ſie
mußten genau, daß alle Konzerngeſchäfte vielleicht nur noch
einige Wochen alt werden können; wem dann die „Weſtkohle“
zufällt, war letzten Endes gleichgültig. So dürfte jeder objektiv
denkende Geſchäftsmann dieſen Fall anſehen. „Wer war nun
der Vater dieſer Weſtkohle?“ Herr Lange-
Hegermann, zur Zeit, als noch die Deutſche Merkurbank
Untertan von „Spritwehber“ war.

Das Berliner Blatt kündigt weitere Enthüllungen an. Man
kann den Enthüllungen den ſachlichen Wert unmöglich ab-
ſprechen. Aus dieſem Grunde ſehen wir uns veranlaßt, dieſe
Mitteilungen hier wiederzugeben, deren Veröffentlichung hoffent-
lich mit dazu beitragen wird, die politiſche und moraliſche
Sauberkeit wieder herzuſtellen.

Wider das Poſtminiſterium
Berlin, 7. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Enthüllungen ſtocken noch immer nicht. Aus der Tätig-

keit der Depoſiten- und Handelsbank, A.-G., im Jahre 1923 er-
fährt man Dinge, die nicht nur eine ſchwere Verletzung
ver Strafgeſetze, ſondern auch der damaligen Deviſen-
geſetze darſtellen. Wolpe, Klikottka und Goldenberg ſind die
Namen der Bankherren, die aus dem Sumpfe auftauchen. Jhre
Geſchäfte ſind ſo verſchleiert worden, daß es ſelbſt den findigſten
Gerichten ſchwer fällt, nicht im Dunklen zu tappen. Die Bank
hatte 1923 vom Poſtminiſterium einen Auftrag zum An-
kauf von Gold für Reichsſtellen erhalten. Schon nach
ganz kurzer Zeit konnten die Genannten mit Hilfe der von ihnen
angeſtellten Goldankäufer, Goldſchieber uſw. große Zwiſchen-
ver dienſte einheimſen, die

mit einer halben Million pro Tag
angegeben werden, Jnsgeſamt ſoll der Schaden infolge von
Zinshinterziehungen und einem Tauſend-KiloGold- Geſchäft
10 Millionen Mark überſteigen. Das Verkehrsmini-
ſterium war nämlich den Bankherren aufs Glatteis ge-
gangen und hatte einen Adolf Henies aus Holland mit dem An
kauf des Goldquantums beauftragt. Der Auftrag ſelbſt bedeutet
eine frappante Verletzung des Deviſengeſettzes.
Was war natürlicher, als daß die Beamten des Miniſteriums
nun ganz in Abhängigkeit gerieten. Am 17. Dezember
1923 wurde dem Miniſterium eine Rechnung über 5,4 Trillionen
Mark für die bewußten 1000 Kilo präſentiert, obwohl das
Gold gar nicht geliefert war. Schließlich ſah ſich das
Miniſterium gezwungen, mit dem Bankhauſe Bruno Philipp einen
Vertrag absuſchließen, dahin lautend, daß das Bankhaus 1000

Kilo Gold erhalten habe. Auch dieſes widerſprach den Tatſachen.
Es zahlte dem Verkehrsminiſterium aber 135 Millionen in Gold
mark, doch keineswegs in bar ſondern in Effekten, die
irgendwo hinterlegt wurden. Wolpe, Klikottka und Goldenberg
ſind dann

plötzlich aus Deutſchland verſchwunden
und der Geh. Hof- und Finanzrat Richard Weber übernahm die
Vereinigung. Auch hierbei ſoll das Poſtminiſterium mit einem
Kredit von 5 Millionen Goldmark hineinge-
legt worden ſein. Die Bürgſchaft leiſtete ein Herr Alfred
Mannesmann. Zu guterletzt wurde das beanſtandete Material
über die holländiſche Grenze geſchafft. Klikottka ſoll es inzwiſchen
gelungen ſein, in Holland die Sraatsangehsörigkeit
u erwerben.

Der Zwiſchenfall
im Reichstagsausſchuß

Berlin, 7. Februar.
Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages über die Kredit

affäre (Barmat-Kutisker uſw.) trat heute wieder zu einer Sitzung
zuſammen. Vorſitzender Abgeordneter Saenger (Soz.) gab zu
nächſt das Schreiben bekannt, daß die r
ſche Reichstagsfraktion auf die Aufforderung zur Uebe rgabe
ihres Materials an den Ausſchuß gerichtet hat. Der Vor-
ſitzende nahm die Ausſchußmitglieder gegen die in dem Schreiben
enthaltenen Verdächtigungen energiſch in Schutz, und fand dabei
die Unterſtützung der übrigen Parteien. Ein Vertreter des

Preußiſchen Juſtiz miniſteriums gab eine Erklärung
ab, wonach auch das Juſtizminiſterium wie die Unterſuchungs-
richter und die Staatsanwälte auf dem Standpunkt ſtehen, daß die

Verhandlungen dieſer Ausſchüſſe eine weſentliche Gefährdung
des Ganges des Strafverfahrens enthalten. Das Juſtiz-
miniſterium rege daher an, die Ausſchußverhandlungen ſolange
auszuſetzen, bis die Unterſuchung ſoweit gefördert iſt, daß
eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr beſteht. Miniſterialrat
Kuhnt vom Preußiſchen Juſtizminiſterium erſuchte dann, ſoweit
es ſich um Tatbeſtandsfragen handelt, die Oeffentlichkeit
auszuſchließen. Als Zeitpunkt für den Abſchluß der
Unterſuchungen gab er ungefähr März an.

Von den Sozialdemokraten wurde beantragt, daß der Ausſchuß
mit der Beweisaufnahme in der Poſtan gelegenheit ſofort
beginnen ſolle, ohne weitere Mitteilungen des Juſtizminiſteriums
anzuhören. Nach längerer Ausſprache beſchloß der Ausſchuß mit
zwölf gegen ſechs Stimmen, den Unterſuchungsrichter Nordmann
noch anzuhören. Die Oeffentlichkeit wurde zu dieſem Zweck mit der
gleichen Stimmenmehrheit ausgeſchloſſen.

Auf eine Frage des Abg. Graf (Zentr.) erklärt der ſtell-
vertretende Vorſitzende Dr. Deerberg, gegen die Arbeit des
preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſes ſei vom Gericht und von
der Staatsanwaltſchaft noch kein Einſpruch erhoben wor-
den. Dann geht die

Vernehmung des Miniſterialdirektors Dr. Falk
weiter, der zunächſt wiederholt, daß er 1919 der Rechtsauffaſſung
war, daß Barmat auch für die von der Regierung angeordneten
Lebensmittelgeſchäfte eine Großhandelserlaubnis hätte habenmüſſen. Er habe an ſeiner Meinung feſtgehalten und den
Reichsminiſter Schmidt darauf hingewieſen, daß, wenn die
Reichsſtellen ohne die erforderlichen Unterlagen eine Handels
erlaubnis erteilten, das geradezu Anſtiftung zu einer unerlaub-
ten Handlung ſei.

Es kommt darauf zu einem
Zwiſchenfall

zwiſchen Dr. Deerberg einerſeits und Ausſchußmitgliedern und
dem Zeugen andererſeits, weil Dr. Deerberg angeblich un-zuläſſige Fragen ſtelle. Einem gegen ſeine Geſchäftsführung

eingebrachten Mißtrauensantrag kommt er dadurch
zuvor, daß er ſein Amt als ſtellvertretender Vor-
ſitzender niederlegt. An ſeiner Stelle übernimmt der
volksparteiliche Abg. Dr. Pinkerneil die Leitung der Ver
handlungen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung des preußiſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes verbreitet ſich

Kriminaloberinſpektor Klinghammer
über Vorgänge, die während ſeiner Dienſtzeit unter Miniſterial
rat Dr. Falk als Chef der Landespolizei vorgekommen ſein
ſollen. Der Zeuge behauptet, Dr. Falk habe damals unter
Duldung ſeiner Mitarbeiter Angriffe gegen den damaligen
Miniſter Dr. Hermes in die Preſſe lanziert und dem ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten Heilmann Material über dienſt-
liche Verfehlungen anderer Veamten verſchafft. Auf einige von
ſozialdemokratiſcher Seite an ihn geſtellte Fragen erzählte der
Zeuge u. a., daß er allerdings einmal im großen Beamtenaus-
ſchuß des Polizeipräſidiums geſagt habe, daß er Herrn Dr. Falk
für den Polizeipräſidentenpoſten für nicht geeignet halte,
weil er eine hinterhältige Jntrigantennatur ſei. Die Mitglieder
des Beamtenausſchuſſes ſeien aber zur Amtsverſchwiegenheit
verpflichtet und die Herren Heilmann und Kuttner könnten nur
durch einen groben Vertrauensbruch Kenntnis von der Sache
erhalten haben, vielleicht durch den Polizeipräſidenten Richter
Auf weitere Fragen des Abgeordneten Kuttner (Soz.) beſtreitet
der Zeuge entſchieden, daß er aus dem bei Barmat beſchlanahmten Material irgendetwas an die Preſſe gegeben habe B

Frage, ob er in anderen Fällen die Preſſe informierte, läßt der
Verhandlungsleiter nicht zu. Gegen eine weitere Frage überMitteilung von rial erhebt Abgeordneter See Vannt



Bedenke n, der Zeuge ſei nicht berpflichtek, Ankwork zu geben,
wenn er ſich der Gefahr, zum mindeſten einer Diſziplinar-
unterſuchung ausfetzen ſolle. Jm übrigen hätten dieſe
ganzen Fragen lediglich die Tendenz, den Zeugen öffentlich zu
diskreditieren und in Gewiſſensnot hineinzubringen. Die Frage,
ob das Auskunftsverlangen zuläſſig ſei, ſoll erſt vom Ausſchuß
r der weiteren Vernehmung des Zeugen Falk entſchieden
werden.

Zeuge Falk gibt dann eine Darſtellung über den Fall,
wonach eine als Preſſereferentin empfohlene und auch ange
ſtellte Dame Material an die „Sozialdemokratiſche Korreſpen
denz“ gegeben haben ſoll. Er habe davon nichts das Geringſte
gewußt. Ueber einen im Oktober 1920 im „Vorwärts“
erſchienenen Artikel habe er ſeinen vorgeſetzten Dienſtbehörden
amtlich erklärt, daß er weder mittelbar noch unmittelbar dieſen
Artikel veranlaßt habe und dabei blieb er. Erſt Monate
ſpäter ſei der Artikel in die Preſſe gegangen. Die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe ſeien dann in der Preſſekampagne gegen
den Miniſter Hermes verwertet worden. Das ſei die
Unterlage für die abfällige Bemerkung Klinkhammers gegen ſeine
Perſon. Heute, erklärte Dr. Falk, als er im Büro des Abg.
Heilmann erfahren habe, daß Heilmann ſowohl Eigentümer der
ſozialiſtiſchen Korreſpondenz, wie auch der politiſch-parlamenta-
riſchen Rachrichten ſei, habe er, der Zeuge, Heilmann geſagt
daß er unter dieſen Umſtänden davon Abſtand
nehmen müſſe, eine in Ausſicht genommene Notiz zu ver
öffentlichen, weil die Verbreitung in dieſer Korreſpondenz
zu Jrrtümern Veranlaſſung geben könnte. Er habe dann von
der Verbreitung überhaupt Akſtand genommen. Von einer durch
ihn vorgenommenen Beſchaffung des Materials für die Ver-
öffentlichung kann keine Rede ſein. Das ſei Unſinn.

Der Ausſchuß vertagt fich hierauf auf Monkag vor
mittag 10 Uhr.

Der Erholungsurlaub des Reichs-
arbeitsminiſters

Berlin, 7. Februar.
Der Erholu 7 urlaub des Reichsarbeitsminiſters

Brauns iſt verſchiedentlich ſo gedeutet worden, als ob ihm
politiſche Fote Ware liegen. Wie wir an zuſtändiger
Stelle erfahren, iſt Dr. Brauns ſchon ſeit längerer Zeit ſehr
erholu edürftig. Er hat nur wegen der Kabinettskrife ſeinen
längſt geplanten Urlaub nicht antreten können. Von
einem politiſchen Urlaub kann daher keine Rede ſein. Zwiſchen
ihm und den übrigen Kabinettsmitgliedern beſtehen keinerlei
Differenzen.
Ein ſächſiſches Dementi in der Barmat-

angelegenheit
Dresden, 6. Februar.

Die Nachrichtenſtelle in der Staatskanzlei verbreitet heute
den ſenſationellen Abhandlungen über den Barmatfkandal,

oweit er nach Sachſen hinüberſpielt, eine Erklärung, in
der es heißt, das Wetſg Staatsminiſterium habe im No-
vember 1923 dem Wirtſchaftsminiſterium einen Sonderkredit
von 70 Millionen zum Einkauf von Lebensmitteln bewilligt.
Durch wen die Einkäufe erfolgten, wird nicht geſagt.

Pertragsbeſprechungen im Reichstage
Berlin, 7. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt das vorläufige

Wirtſchaftsabkommen mit Siam.
Abg. Bauch (D. V. P.) berichtet über die Verhandlungen des

Auswärtigen Ausſchuſſes, der die Annahme des Vertrages
emp

Abg. Frhr. von Freytagh-Loringhoven (Dn.) meint, der Ver
trag mit Siam widerſpreche der Würde und dem Anſehen des
Deutſchen Reiches. Der Vertrag ſei demütigend und un
vorteilhaft. Siam habe deutlich gezeigt, daß es auf einen Ab
ſchluß keinen Wert lege. Schon 1918 betrug unſer Geſamthandel
mit Siam nur 22,5 Millionen, jetzt werde er noch unbedeutender
ſein. Von dem Liquidationserlös beanſpruche Siam für ſich 4 Mil-
lionen Mark, als Entſchädigung für Preußiſche Konſols, die ihm
gehörten und die wir bei Kriegsausbruch beſchlagnahmt haben.
Die Frage der Entſchädigung müſſe noch erörtert werden.

Abg. Haas (Dem.) wendet ſich gegen die Aeußerungen und
beantragt, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann herbei-
zurufen.Abg. Hermann Müller (Soz.) unterſtützt dieſen Antrag.

Abg. Cube (Nat.-Soz.) bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des
auſes.w W über die Beſchlußfähigkeit Zweifel beſtehen, wird eine Ab

ſtimmung vorgenommen Die Abſtimmung ergibt, daß nur 242 Ab-
geordnete anweſend ſind, während 247 erforderlich ſind.

Präſident Loebe ſchließt daher um 2 Uhr die Sitzung. Die

Noch immer keine Einigung in Preuße
Beſprechungen über die Regierungs

bildung
Berlin, 7. Februar.

Der interfraktionelle Ausſchuß des Preußiſchen Landtages,
beſtehend aus Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten trat
am Sonnabend mittag zu einer etwa Iſtündigen Sitzung zu
ſammen, um die durch den Rücktritt des Miniſterpräſidenten
Braun geſchaffene Lage zu beſprechen. Der Landeshauptmann der
Rheinprovinz, Horion, ſcheint als Miniſterpräſident
nicht mehr in Frage zu kommen. Das Zentrum verhandelt,
wie wir hören, mit dem früheren Reichskanzler Marx, ob er ge
willt ſei, die Kabinettsbildung in Preußen zu übernehmen. Eine
Entſcheidung des Herrn Marzx liegt noch nicht vor. Man iſt in par
lamentariſchen Kreiſen der Anſicht, daß zunächſt die Frage der

Perſönlichkeit des Miniſterpräſidenten gelöſt werden müſſe,
ehe man an weitere Fragen herangeht.

Die Hinſchleppung der Preußenkriſe
Berlin, 7. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleiktung.)
Nachdem nochmals feſtgeſtellt worden iſt, daß Horion als

Kandidat für den preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht in

Standpunkt verharren, ſich an einem Kabinett ohne ſogialdemo
kratiſchen Miniſter nicht zu beteiligen, kann noch immernicht von einer Ausſicht auf die einzig gegebene gehe öhung ge

ſprochen werden. Am Sonnabend mittag hielt der interfraktio
nelle Ausſchuß des Preußiſchen Landtages eine ein
ſtündige ung ab, um ſich über die bisherigen Verhandlungen
zu unterhalten. Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten
ſtehen überall vor verſchloſſener Tür. Auch die
Verhandlungen mit dem früheren Reichskanzler Marx haben

nächſte Sitzung ſoll 2.10 Uhr beginnen. Auf der Tagesordnung
ſtehen eine Reihe kleiner Vorlagen, ſowie die 2. und 3. Beratung
des deutſchſiameſiſchen Abkommens und Fortſetzung der Etats

beratungen.
Um 2 Uhr eröffnet Präſident Loebe die 15. Sitzreng des

Reichstages.
Zunächſt timmt das Haus einen Geſetzentwurf zum deutſch

r Abkommen über Erleichterung im Geldver-
r an.Abg. Rädel (Komm.) meint, daß aus der Tätigkeit des Jnter

nationalen Arbeitsamtes für die deutſchen Arbeiter noch nichts her
ausgekommen ſei. Jn bezug auf die Sozialpolitik habe man
von der Regierung nichts als die üblichen Phraſen gehört. DasInternationale Arbeiteamt lehnen die Kommuniſten ab, weil es das

Organ des kapitaliſtiſchen Völkerbundes ſei.
Abg. Biener (D.-Nat.) knüpft an einen ſozialdemokratiſchen

Antrag wegen Um bildung im Lehrlingsweſen an.Was die Sozialdemokraten für die Lehrlinge verlangen, ſei im
Handwerk bereits gebildet. Wir wehren uns dagegen, daß im
Handwerk die Lehrlingshaltung als ein Arbeitsverhältnis auf
gefaßt wird. Es iſt lediglich ein Ausbildungs- und
Erziehungsverhältnis.

Abg. Sommer (Z.) ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an.
Abg. Schneider (Dem.) iſt in einzelnen Punkten mit den

veiden Vorrednern einverſtanden, meint aber, daß jetzt ſchon
leider das Lehrlingsverhältnis als ein vertragliches Arbeits-
verhältnis aufgefaßt werde. Das müſſe bei der kommenden ge
ſetzlichen Regelung beſonders beachtet werden.

Abg. Petzold (Wirtſch. Ver.) wendet ſich gegen eine ſchema-
tiſche Gleichberechtigung der Lehrlingsausbildung in den ver-
ſchiedenen Berufen.

Abg. Thiel (D. V. P.) betont, daß es in den deutſchen
Grenzorten unerträglich ſei, daß der

Arbeitsmarkt von Ausländern wahrgenommen
werde, während es dem deutſchen Arbeiter nicht möglich
ei, jenſeits der Grenze Arbeit zu finden. Es müſſe hier für
Bleichberechtigung geſorgt werden. Ferner könne der
Eintritt Deutſchlands in das Jnternationale Arbeitsamt nur er-
folgen, wenn vollſtändige Gleichberechtigung für
Deutſch'and ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung ſei.

Außenminiſter Dr. Streſemann wendet ſich gegen die
Kritik des Abgeordneten von Freytagh-Loringhoven, die er an
dem deutſch-ſiameſiſchen Abkommen geübt habe. Es liege keine
Schwäche Deutſchlands vor, wenn die Verhandlungen in Berlin
ſtattgefunden hätten, das habe vielmehr in deutſchem Jntereſſe
gelegen. Unberechtigt ſei ferner die Kritik daran, daß das Ab-

Frage kommt und auch die Sozialdemokraten auf dem

noch keine Entſcheidung gebracht. Ueber Wmöglichkeit iſt nicht weiter geſprochen worden, da Dzeli
insdas Zentrum nicht überſehen kann, daß die Siechteparre

neue Kandidaten zunächſt einmals aufs genaue
beſehen wollen.

Aufwertungsfragen
Berlin, 6. Februar

Aus Mitteilungen unſerer Parteifreunde und Organiſati,
der letzten Tage erſehen wir, daß bei einer ganzen Reihe
Paxteiſreunden Veunruhigung entſtanden iſt über die Beh
lung der Aufwertungsfragen. Wir haben uns
heute an die Reichstagsfraktion der Deutſchnationgt
Volkspartei gewandt und erhalten von ihr zu dieſer

folgende Mitteilung: J„Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hält an
Programm feſt, daß den Aufwertungs-Jnte
eſſenten ihre Rechtsanſprüche, ſoweit es irgend im g
men des Möglichen liegt, erfüllt werden müſſen.

Selbſtverſtändlich ergeben ſich bei der Durchführung
einzelnen erhebliche Schwierigkeiten, die in erſter Linie aufausbeutende Frendherrſchaft und ihre Folgen zur

zuführen ſind. Deshalb finden zurzeit mit der Regierun
anderen Parteien eingehende Verhandlungen über die
geſtaltung der Geſetzentwürfe, die von der Regierung ig
ellernächſten Zeit angekündigt ſind, ſtatt.

Unſere Parteifreunde können ſich darauf verlaſſen,
Parteileitung und Fraktionen ſich mit voller Energt
für die Wiederherſtellung von Treu und Glauben einſe

werden.
Wir hoffen bereits, in der nächſten Woche unſeren p

teifreunden weitere Mitteilungen in dieſer Angelegente
machen zu können. gez. Dr. Weiß.“

kommen in engliſcher Sprache abgefaßt worden ſei. Das
für die deutſchen Kaufleute praktiſch r, als wenn man ſich
die ſiameſiſche Sprache ſtützen müſſe.

Abg. Meyer-Berlin (Dem.) rügt es, de der deutſchnationg
Abgeordnete von Frehytagh-Loringhoven es fertig bekomm
habe, der Regierung vorzuwerfen, ſie habe mit dieſem Vertro
die Ehre Deutſchlands verletzt. Das ſage ein Vertreter
ſtärkſten Regierungspartei.

Abg. Graf Weſtarp (D. Nat.) ſtellt feſt, daß die Aeußery
des Abgeordneten von Freytagh-Loringhoven nicht ſo gefah
wäre. Er habe nicht „Ehre und Würde“ geſagt, ſondern er h
„Anſehen und WVürde“ geſagt. Dieſe Auffaſſung e
ſeine ganze Fraktion.

Präſident Loebe ſtellt feſt, daß die Verſammlung nich
beſchlußfähig ſei und er beraumt die nächſte Sitzung g
Montag 2 Uhr an.

Der verzögerte Weltuntergang
Der Jrrwahn der Adventiſten.

New-ork, 7. Februar.
Die Maſſenanſammlungen der Adventiſten auf Long J

land, wo ſie, wie berichtet, mit dem Propheten des Weltunte
gangs, Robert Reidt, die in der Offenbarung Johannis ve
heißene Entrückung der 144 000 Gerechten erwarten, dauern a
Reidt hielt eine große Rede, die beſagte, daß Gott auf ei
Wolke kommen werde. Seuchen würden die Menſchen
Zeit bis auf 144 000 Auserwählte reduzieren. Bei Reidt tra
viele Drohbriefe, darunter von der „Schwarzen Hand“ un
vom Kukluxklan ein, ebenſo bei der Führerin der kaliforniſche
Adventiſten, Frau Rowan in Hollywood; dieſe iſt darauf en
flohen. Jn Cleveland nahmen die Anſammlungen derartig
Formen an, daß die Polizei gezwungen war, die Umgegend d
Adventiſtenlagers mit großem Aufgebot zu bewachen. Aehnlich
Meldungen liegen aus Waſhington vor. Der Geſundheitskommif
ſar ſah ſich veranlaßt, Reidts Lager zu beſuchen. Dieſer ver
kaufte ſein Haus für hundertfünfzig, ſein Fordauto für fünfzi
Dollars und verteilte das Geld unter Jtaliener. Die geſam
Sekte entäußerte ſich aller irdiſchen Dinge. Die Kinder Reidt
verſchenkten ſogar ihre Puppen an italieniſche Kinder, die nahe
am Abdventiſtenlager wohnen. Als die Reporter ihn um zwö
Uhr nachts aufſuchten und erklärten, die Welt ſtehe noch, hielt
er eine neue Anſprache, worin er ausführte, das Weltende könn
erſt einige Tage ſpäter eintreten, da vom Himmel zu
Erde ein langer Weg ſei. Aus verſchiedenen Planetei
müſſe erſt die Ernährung der zum Himmel fahrenden Aus
erwählten ſichergeſtellt werden.

Hanswurſte
Novelle von Wilhelm Herbert.

Es war das nämliche Abendeſſen wie nun ſeit mehreren
Monaten. Wenn jemand geſagt hätte, es ſei jetzt r ihnen
ſeit einem Jahrhundert ſo, dann hätten ſie es beide auch ge-
glaubt. Denn Qual ſtreckt die Zeit.

Er ſtand auf, ſah auf die Uhr und ging in ſein Schlafzimmer,
um ſich umzukleiden.

Er wollte dann durch die Nebentür den Ausgang auf den
Korridor gewinnen.

Aber ehe er es ſo machte, ſchüttelte er den Kopf.
Er ging zu ihr hinaus in das Wohnzimmer.
Sie ſah ſeinen Frack und ſei ze Binde.

auf einen Ball
„Ja!“
„Mit deinen Freunden?“
„Ja!“
Sie überlegte einen Augenblick. Dann ſagte ſie grauſam

gegen ſich, unbewußt auch gegen ihn: „Jch gehe auch fort.“
„Du gehſt auch fort, Elſe?“
„Jal“
„Wann?“
„Wann du fort biſt, Fritz!“
„Du biſt noch nie ohne mich fortgegangen, Elſe?“
„Nein, Fritz, noch nie ohne dich.“
„Warum gehſt du heute ohne mich fort?“
„Weil du ja auch fortgehſt ohne mich.“
Dagegen ließ ſich eigentlich nichts ſagen. Er fühlte das,

und er empfand es doch wie ein ungeheuerliches Verbrechen von
ihr und zugleich wie eine entſetzliche Schuld ſeinerſeits.

„Mit wem gehſt du, Elſe?“
„Mit meiner Freundin Reſi.“
„Mit ihr allein?“
„Zunächſt ja!“
„Was heißt das „zunächſt ja'?“
„Jch weiß ja nicht, wen ſie mitbringt.“ Es war ſtarker Trotz

in dem, was ſie ſagte, und doch auch Angſt und Verzagtheit.
„Wohin geht ihr, Elſe?“
„Jn die Aurora'.“
e Bwlllokal

„Du gehſt

m r
weiß nicht, ob wir dangen werden.

„Reſi war doch immer eine leidenſchaftliche Tänzerin.“
„Sie war immer eine leidenſchaftliche Tänzerin, Fritz.“
„Sie wird ſicher tangzen.“

„Jch nehme an, daß ſie tanzen wird.“
„Was wirſt du tun, während ſie tanzt?“
„Das weiß ich doch jetzt noch nicht, Fritz.“
„Du wirſt auch tanzen, Elſe.“
„Es iſt möglich, daß ich auch tanzen werde.“
Er ſtampfte mit dem Fuße. „Wie kannſt du tanzen, Elſe?“
Sie ſchaute ſpöttiſch auf. „Wohin gehſt denn du?“
„Jn den Klub.“
„Dort wird heute doch auch getanzt, Fritz. Jhr habt ja heute

Klubball.“ 4„Woher weißt du das, Elſe?“
„Weil ich es geleſen habe.“
„Wo haſt du es geleſen
„Auf der Einladungskarte für die Mitglieder, die an dich

gekommen iſt, Fritz.“
du die Einladungskarte geleſen, die für mich beſtimmt

war, Elſe?“
„Gewiß! Sie ſtak doch in einem offenen Umſchlag.“
„Aber du mußteſt den offenen Umſchlag aufbiegen.“
„Jch habe ihn aufgebogen.“
„Warum haſt du ihn aufgebogen?“
„Weil es mich intereſſiert hat.“
Er ſetzte ſich. „Jntereſſiert dich denn das noch, was für mich

kommt, Elſe?“
„Heute hat es mich intereſſiert.“
„Warum gerade heute
Sie lachte leiſe, beinahe vergnügt. Wenn er es aber hätte

ſehen können, hätte er bemerkt, daß ihre Augen feucht waren.
Sie ſtand auf, zog eine Kaſtenſchublade heraus und kramte

arin.
„Was ſuchſt du denn
Sie antwortete nicht.
Er ſtand auf und trat hinter ſie. „Was iſt das?“
„Das?“ ſagte ſie und zog die rauſchende Seide durch die

Finger. „Das iſt zwölf Jahre her.“
„Was iſt zwölf Jahre her?“
„Das dal“
„Was iſt denn das?“
Sie breitete es aus und er ſah es es waren zwei weiß-

ſeidene Hanswurſtengewänder ein männliches mit Bein-
kleidern, ein weibliches mit einem koketten Röckchen.

„Ach!“ ſagte er und ein Jahrzehnt und noch zwei Jahre
rutſchten die Zeit hinunter. „Damals waren wir das

„Unſer erſter Ball nach der Hochzeit,“ entgegnete ſie.
Er riß den Frack herunter und warf ihn in die Ecke. Die

Weſte folgte nach und die weiße Binde. Dann ſtieg er in das
Narrenkoſtüm.

„Du biſt gar nicht viel älter geworden,“ ſagte ſie, noe

ſehr aufmerkſam.
„Du, Elſe
„Was denn, Fritz?“
„Jch möchte wiſſen, ob du älter geworden biſt?“
„Wie meinſt du denn das?“
„So!“
Er griff raſch über ſie hinweg in die Schublade und hakke

geſtülpt.

ſchaftlich, daß ſie ſchamrot aufſprang.
„Sol!“ ſagte er. „Jetzt gehſt du in die „Aurora'.“

ſoll ich in die „Aurora' gehen

gehen wir auf den Klubball da gehſt du mit.“
„Da gehe ich mit,“ flüſterte ſie verträumt und ſah ihn

ſchüchtern an wie eine junge, verlegene Braut.
„Jal“ rief er und tanzte ein paar Takte vor ihr. „Da

gehſt du mit.“
Und es geſchah ſo.

„Wir waren zwei treue Hanswurſte,“ ſagte er auf dem
Heimweg zu ihr.

Sie nickte. „Und wir wollen es bleiben.

Die Hochburg weltumſpannender Technik! Mit
rung hören wir immer wieder von ungeheuren Leiſtung

Wiſſenſchaft, worigkeiten. Oskar von Miller iſt es heute, der auf unſere
geiſterte Huldigung Anſpruch hat der Siebzigjährige, der na

die letzte Hand an e etarf, ſieht der Eröffnung des großen Deutſchen Muſeum,
Pantheons weltumſpannender Technik in München en
Der Mann, der heute mit Recht im Mittelpunkt unſerer
ehrung ſteht, hat auch in einem Büchlein ſeine verdiente n
gung erfahren. Vei Dieck u. Co. in Stuttgart, dem bekann
kechniſchen Verlag, iſt mit großem Bildmaterial, das feine n
deutendſten Schöpfungen zeigt (über 60 Abbildungen!) von
Kalkſchmidt eine Derſtellung ſeines Lebens unter dem r
„Oskar von Miller, ein Führer der deutſchen Technik erſhien J
die alles Wichtige enthält, was man wiſſen muß. Es koſtet g

und ſtark

heftet 1,60 Gm., 2 Schw. Fr. in Halbleinen gebunden 2,50 Gm,
1 s Schw. Fr.

knieend, aber halb nach ihm umgewendet. Sie betrachtete ihn

ihr im nächſten Augenblick das ſeidene Gewand über den Nacken

Wie dieſer Nacken wieder frei wurde, küßte er ihn ſo leiden

„Was?“ rief ſie erſtaunt, eigentlich tief erſchrocken. „Jebt

„Ja!“ antwortete er übermütig. „Und ich mit. Aber dann
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Halle, 8. Februar.

heit und Lohn im Reiche Gottes
Sonntag Septuageſimae, Matthacus 20.

iſt ein Gleichnis, in dem der Heiland heute zu uns redel,
ſo gern und in ſo unübertrefflich einfacher und doch herz

der Weiſe getan hat. Jm Mittelpunkt aller Gleichniſſe,
unſrigen, ſteht das Reich Gottes. Was iſt das Reich
Es iſt das Reich, in dem Gott König iſt, in dem ſern

Wille herrſcht, ein innerliches Reich, von dem Paulus
daß es Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem heiligen

iſt.e dies ſein Reich, das unter dem Bilde des Weinbergs

Jellt wird, wirbt Gott ſelbſt Arbeiter. Es gibt in dieſem
erg ſehr viel Arbeit, aber dem Herrn iſt mehr an den Fülle ſpannender Momente und entbehrt nicht eines tiefen
en als an der Arbeit gelegen; er geht wieder und wieder
nd mag nicht, daß irgend einer müßig am Markt
z ſtehe. Was iſt die Arbeit im Weinberg des Herrn Ge
enügt die Verkündigung des Evangeliums, die frohe Bot-
von der Gnade Gottes in Chriſto. Mit dieſer Verkündi-
aber, wie wir es beim Heiland ſelbſt ſehen, müſſen die
Hand in Hand gehen, vor allem das unermeßlich große
e gensreiche Werk der Liebe. Dazu gehören auch alle die

welche das Reich Gottes fördern, und die, welche das
bare Reich des Böſen bekämpfen und unterdrücken. Gehen

in, Seelſorge und heiligen Handlungen dazu die Werke der
miſſion, die Arbeiten der inneren Miſſion, die Beſtrebun

ur Bewahrung unſerer ſo ſehr gefährdeten Jugend, die ge-
dere Arbeit der Krankenpflege, der Gemeindepflege,

-Adolf-Vereine, der Evangeliſche Bund, die Pflege heiliger
beſonders der Muſik, und wer kann alle dieſe herrliche

hgottesarbeit aufzählen?
ind die Arbeiter? Gewiß ſind die Geiſtlichen in erſter Linie
ſer Arbeit berufen; aber es wäre troſtlos, wenn unſere
nur eine Paſtorenkirche wäre! Nein, was uns dieſe Zeit
hers nahe legt, unſere Kirchenälteſten und Kirchenverord-
die Mitglieder der kommenden Shynoden, ſie ſind beſonders
ne Arbeiter für das Reich Gottes. Die Lehrer und Leh-
nen, die Väter und Mütter, die Erzieher, alle, die ein Amt
den, ſie ſind berufen zu Arbeitern für das Reich Gottes,
ohne Ausnahme.
die Arbeiter werden zu verſchiedenen Zeiten berufen, darin
auch eine vielſeitige Bedeutung und Mahnung, die Einen
er Jugend, die Anderen in der Blüte des Lebens, mancher
kurz vor ſeinem Abſcheiden. Erſt iſt Jsrael berufen, dann
t der Ruf an die Heidenwelt. Und wieder in der Heiden-
erſt wird die griechiſch-römiſche Welt berufen, dann folgt
zerufung unſeres lieben deutſchen Volkes; ſo geht es durch
Jahrhunderte und gerade jetzt ſchlägt für Völker Afrikas und
z die Stunde ihrer Berufung.
Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert, und der Lohn richtet
in allgemeinen nach der Länge und Güte der Arbeit. Für
Lohn im Reiche Gottes gelten aber beſondere Geſetze. Der
land tadelt die füchtige Geſinnung, die für das Reich etwa
arbeitet um ir. ſchen Gewinn, um Ehre vor den Menſchen,
politiſche Macht. Er tadelt die Geſinnung, welche dem Näch
ſeinen größeren Lohn mißgönnt. Aller Lohn im Reiche Got-
iſt Gnadenlohn. Die Arbeit ſelbſt ſoll beglücken und

erlich fördern. Wer in ſolchem Geiſte arbeitet, der wird auch
deit und Ewigkeit ſeinen Lohn empfangen. „Sei getreu bis
en Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens geben.“

Konsistorial-Rat Gutschmidt.
die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte im Januar
das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt berichtet: Der Arbeits-

t für kaufmänniſche Angeſtellte hat ſich im Januar
t verſchlechtert. Jnfolge weiterer Betriebseinſchränkungen bei
ken, Jnduſtrieunternehmungen und Großhandelsbetrieben
den neue Entlaſſungen und Kündigungen durchgeführt, die
allem die Zahl der älteren Arbeitſuchenden wieder erhöhten.
Neumeldungen von offenen Stellen für männliche Kräfte
en geringer als im Vormonat; die Anforderungen lauteten zu-
ſt auf jüngere, gutqualifizierte Kräfte. Jn der Hauptſache
den bilanzſichere Buchhalter und perfekte Kontoriſten mit

untniſſen in Stenographie und Schreibmaſchine ſowie ver-
zelt Lageriſten der Maſchinen- und Eiſenbranche verlangt.
ere Nachfrage beſtand ferner nach Verkäufern der Eiſen-,
ttil-, Schuh, Kolonialwaren und Kohlenbranche, die nicht in
en Fällen geſtellt werden konnten.
Mit Ausnahme der Verſicherungsangeſtellten, für die etwas

ſere Stellenmeldungen vorlagen, erfuhr die Lage für männ
he Büroangeſtellte keine Entlaſtung.

Der Stellenmarkt für weibliche Angeſtellte geſtaltete ſich
as günſtiger. Ueberwiegend wurde aber jüngeres Perſonal
langt. Die meiſten offenen Slellen kamen aus der Jnduſtrie
d dem Großhandel (Getreide-, Lebensmittel-, Textil-, Schuh-
ren, elektrotechniſche, elektrochemiſche, Zeitungs- und Papier-

Stenowenbranchen); ſie betrafen in erſter Linie perfekte
piſtinnen, von denen ſolche mit Kenntniſſen in der Buchführung
borzugt wurden, und Kräfte für leichtere Kontorarbeit. Der
darf an jüngeren Verkäuferinnen konnte zum Teil mangels ge-
pneter Bewerberinnen nicht gedeckt werden.
Die Vermittlung von Technikern hielt ſich ungefähr auf
Höhe des Vormonats. Für Maſchinentechniker dauerte die Be

bung fort (Magdeburg, Halle), während aus dem Baugewerbe
ngere Nachfrage nach Hochbautechnikern vorlag.

„Ufa Leipzigerſtraße“. Sehr intereſſant iſt der Gedanke,
man hier im Lichtſpiel ſieht: Der „kleine Mann“, diesmal ein

inkbeamter, bekommt die Armut ſatt und macht ſich Flügel der
eriſſenheit, um in die Sphären des Reichtums emporzudringen.
W geht zwar nur mit Hilfe krummer Exiſtenzen und abwegiger
ten; aber es glückt doch eine ganze Weile, könnte vielleicht
ger endgültig gelingen, wenn nicht das Ziel und der Zweck ſeiner
Kreßzügigkeit“, die kleine Juliette ihm durch ihre Erdenſchwere
G erſehnte neue Leben ſchließlich aus der Hand ſchlüge Ganz
ers runden ſich dagegen die Schickſale des zweiten Paares, der
wßinduſtriellentochter Ellis van Kamp und des Barons Guy
mont. Sie ſteuern durch manche Klippenreihe, zum Teil mit
ſiſtenz jenes unglücklicheren Duettes, der Vereinigung zu; denn
er fehlt Schuld, hier iſt die große Linie eingeboren. Kontraſte
ſo wie ſo oft im Daſein; veredelt und enthüllt durch Alfred Abel
d Olga von Belajeff als „kleine Leute“, Mady Chriſtians nebſt

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Holdankaufspreis 1 Kilo ſein 610 Dollar
kLebenshaltungsindex, Stichtag 4 Febr. 124,8 Billionen
6 Kein Veränderung gegen Vorwoche.
roßhandelsindex, Stichtag 4 Febr. 136,7.

b Veränderung gegen die Vorwoche 2,6eamtindexr für Halle, Stichtag 4 Febr. 1,14 Goldmark.
rot 65 PennigLiter Vollmilch “0 Piennig
Fuvikmeter Gas 0,22 Goldmart.

Zilomattſtunde elektr. Strom 05 Soldmark.
ubikneter Waſſer: 14 Goldmart.
traßenbahufabrt Teilſtrecken 15 Goldpfenntg,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpiennig.Frief Stadt 5 Goldpienma, außerhalb 19 Goldpfennig.
Koſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
Zentner Briketts 125 Mart.

Ausdruck kommt.

des

Tullio Carmenati als die berufenen Sieger in ausgezeichneten
Leiſtungen. „Menſch gegen Menſch.“ Jede Szene natur-
wahr geſtaltet; auch Bilder von reifer Kunſt des klaren und doch
durchaus maleriſchen Porträts; Landſchaften, ſchöner, als daß ſie
ſo ſchnell vorüberhuſchen dürften. Die Brandung des Gardaſees
in Gardone z. B. meiſterhaft. Schade nur, daß hier der Geſchmack
der Aufnahmeleitung zu einer Erweiterung nicht ausreichtel! Jm
übrigen iſt dieſer Film viel beſſer als Norbert Jaques ihm zu
grunde liegender Roman „Omnium“. Dazu kommt eine flotte Be
gleitmuſik, ein amüſanter „Mäuſe“Film genug

Empfehlenswerten! bu.-T., Alte Promenade. Oliver Twiſt Jackie
anderer iſt für dieſe Rolle ſo geſchaffen wie dieſer
äugige Bengel, deſſen rührende Kindlichkeit hierin

Als armer kleiner Waiſenknabe, deſſen ganze
Daſein eine Fülle von Leid und Tränen bedeutet und nur ſo
ſelten von ein wenig Sonne erhellt wird, weiß er, wie immer,
den rechten Ton zu finden, um ſchnell die Herzen aller Zuſchauer
zu gewinnen. Der Film, der nach dem bekannten gleichnamigen
Roman von Charles Dickens bearbeitet worden iſt, enthält eine

Coogan. Kein
kleine braun
ſo recht zum

inneren Wertes. Zwei Kulturfilme: „Reineke Fuchs“ und „Vor
50 Millionen Jahren“ ergänzen den glänzenden Spielplan
dieſer Woche.

Jm UfaTheater Walhallalichtſpiele läuft z. Zt. ein
amerikaniſcher Sitterfilm „Frauenfeinde“, der

ſellſchaftsleben bietet. Jm Rahmen einer ſpannenden Handlung,
die den Leidensweg einer ſchönen Frau zum Motiv hat, werden

wir in die verſchiedenſten Milieus geführt; beſonders intereſſant

fhare ſind die Bilder aus dem großen Völkerringen.was ins Einzelne, ſo gehören neben Gottesdienſt, Sakra- techniſche Aufmachung des Films ſind gut.
freut Claire Fröhlich durch ernſte

Darſtellung und
Jm Bühnenteil er-

und heitere Vorträge.
geſchickter Jongleur erweiſt ſich Walter Hauenſtein, während
Margarete Loube und ihr Partner mit ihren Leiſtungen als
Kunſtradfahrer nicht minder großen Beifall finden. Der neue
Spielplan läßt alſo an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig.

veranſtaltete nach längerer Pauſe einen Vortragsabend im
Schultheiß-Reſtaurant. Die Leiterin der Gruppe begrüßte die
zahlreich Erſchienenen, machte einige geſchäftliche Mitteilungen
und wies auf die große Veranſtaltung der Gruppe am Diens-
tag, den 10. Februar, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ hin.
Dann erfreute Frl. Beuche die Anweſenden mit einer Rezitation
und Frl. Fiſcher ſang ein Lied. Amtsanwalt Blum hielt einen
allgemein- politiſchen Vortrag. Mit deutlicher Schärfe wies er auf
die Vorkommniſſe der letzten Zeit hin, Barmatſkandale uſw. und
ging dann auf die Regierungsbildung ein. Die Wahl hat wieder,
wie am 4. Mai, unzweideutig gezeigt, daß der Wille des Volkes
eine Rechtsregierung iſt. Amtsanwalt Blum erntete mit ſeinen
Ausführungen reichen Beifall. Den zweiten Vortrag des Abenos
hielt Rechtsanwalt Dr. Hirſch, der ſehr eingehend die Aufwer-
tungsfrage behandelte und die Anweſenden aufforderte, ſich nicht
einer neuen Partei anzuſchließen, ſondern dem Sparer- und
Gläubiger-Schutzverband beizutreten. Die Deutſchnationale
Volkspartei ſetzt ſich an erſter Stelle von allen Parteien am
wärmſten für die Aufwertung ein. Demnächſt wird der
deutſchnationale Vorkämpfer für die Aufwertung, Oberlandge-
richtsrat Beſt, in Halle ſprechen. Eine kurze Ausſprache ſchloß
ſich dem Vortrag an. Nachdem der letzte Redner einige Anfragen
beantwortet hatte, wurde die Verſammlung nach einigen Schluß-
worten der Leiterin geſchloſſen.

Der Deutſche Sprachverein hat ſeinen vor Weihnachten
angekündigten Robinſon-Abend damals verlegen müſſen und
veranſtaltet ihn nun Mirtwoch, den 11. Februar, im Hörſaal 16
der Univerſität. Der Vortragende, Carl Schöffer aus Leipzig,
hat die Robinſoninſel ſelbſt beſucht und wird von ihren Schick-
ſalen erzählen. 100 zum Teil farbige Lichtbilder werden teils
die Jnſel vor Augen führen, teils die Jlluſtrationen wieder-
geben, mit denen die zahlreichen Robinſongeſchichten geſchmückt
ſind.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts-Verein. Nächſte Monats
verſammlung Dienstag, den 10. Februar, 8 Uhr abends Hör-
ſaal 17 des Melanchthonianums der Univerſität) Univerſitäts-

profeſſor Dr. Holtzmann-Halle wird über „Die elſäſſiſche Frage“
Vortrag halten. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Konzert f. d. akademiſchen Denkmalsfonds Am Dientag,
den 17. d. M. findet in der Univerſität zum Beſten des Denk-

malsfonds für ihre im Weltkrieg gefallenen Studierenden ein
Aula-Konzert ſtatt, in welchem Frau Urſula Richter (Berlin)
Arien und Lieder ſingtz Dr. Gaartz und Konzertmeiſter Verſteeg
Jnſtrumentalwerke vortragen werden.

Den letzten Tag der Schwurgerichtsſitzung füllte wieder
ein Meineidsverfahren aus. Der Chauffeur H. aus R. war an
geklagt, in einer Alimentenſache einen falſchen Eid wiſſentlich

geleiſtet zu haben. Die Schuld trug das Mädchen. „Durch un-
glaubliche Lügerei und Unwahrhaftigkeit haben Sie den jungen
Mann ins Zuchthaus gebracht,“ hielt ihr der Vorſitzende ernſt
vor. Das Gericht mußte H. natürlich verurteilen und erkannte
auf die geringſte Strafe von 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt. Doch wurden von der Unterſuchungshaft 7 Wochen
auf die Strafe angerechnet, und es ſollen ihm bei guter Führung
im Gefängnis die letzten 6 Monate als Bewährungsfriſt aus-
geſetzt werden.

Volkswivſchaſt
Die Lage des Zuckermarktes

Die erſte Februarwoche brachte von neuem unruhiges Wetter
mit ſtellenweiſe ziemlich erheblichen Niederſchlägen. Am Roh-
zuckermarkte blieb der Verkehr weiter in mäßigen Grenzen.
Zu Beginn der Berichtswoche wurden einige Partien Nacherzeug-
niſſe zu 11,30 M. der Zentner ohne Sack, 70 Proz. Rendement, ab
hannoverſcher Fabrik, und zu 11 M. der Ztr., ohne Sack, 75 Proz.
Rendement, ab pommerſcher Fabrik. in beiden Fällen an Raffi-
nerien, gehandelt Rohzucker, 88 Proz. Rendement, wechſelten zu
14,25 und 14,40 M. der Zentner, ohne Sack, ab hannoverſchen
Fabriken, im Laufe der Woche die Hände; Käufer waren gleich-
falls Raffinerien. An Lerbr. uchszucker verkauften Weiß-
zuckerfabriken in den letzten Tagen Lieferung Februar zu 17 50 M.,
März- Lieferung zu 17,3724 M., April-Juni- Lieferung zu 17,50 M.
der Zentner, mit Sack, ohne Steuer. Zu dieſen Preiſen konnte
man geſtern weiter kaufen. Dagegen erhöhten die Konzern-
raffinerien geſtern ihre Forderungen für die Lieferung Februar-
März auf 17,25 M. und für April-Mai- Lieferung auf 17,50 M. der
Zentner, ohne Sack und Steuer.

Jm allgemeinen kann man die Haltung der Preiſe als gut
ſt e t i g bezeichnen, dagegen will es ſcheinen, als ob die Stimmung
und die Kaufluſt ſeit Montag eher ein bißchen ruhiger geworden
wäre. Am Melaſſemarkt ging es ſtetig her. Fabrikmelaſſen
wurden, prompte Abnahme, bis zu 83,70 M der Zentner gehandelt,
wobei die höchſten Preiſe für weſtliche Verladeſtellen bewilligt
wurden. April-Mai- Lieferung erzielte 4 M. der Zentner ab
Fabrik.W Das Hauptgeſpräch der Woche bildete, wie die „Deutſche

Zuckerinduſtrie“ mitteilt, die Wiedereinführung eines Zucker
terminmarktes, nachdem eine Verordnung des Finanz-
miniſters die Umſatzſteuerfrage in gewünſchter Weiſe geregelt
hatte. Es ſchweben zurzeit Verhandlungen zwiſchen den Vereinen
in Berlin, Hamburg und Magdeburg, in denen noch eine Reihe
von Fragen, z. B. über die Grundlage des Terminmarktes, Sack-
frage u. a., zu löſen ſind. Der Gang der ausländiſchen Zucker
märkte richtete ſich nach New-York. Die Stimmung war zunächſt
tetig bei anziehenden Preiſen, ſpäter wieder ruhiger, wobei die

eiſe den vorherigen Gewinn zum größten Teil wieder her-
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gaben. Jn NewYork trug man den weiteren Kubaſchätzungen von
4 604 000 Tonnen der Vereinigung der Fabrikanten und Colonos,
ſowie von 4300 000 Tonnen der kubaniſchen Regierung Rechnung.
Die erſtere hatte man in dieſer Höhe erwartet, die letztere erklärt
man damit, daß die Regierung die anfänglich niedrigeren Aus
beuten der Schätzung zugrunde legte. Jn London kamen beträcht-
liche Umſätze zuſtande. Jndien kaufte ungariſche Kriſtalle.
Zwiſchen Polen und Rußland kamen gleichfalls Verkäufe zuſtande.

Chemikalien.
Hamburg, 6. Febr. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöber, Komm.-Geſ. a. Akt., Hamburg 11.) Das Exportgeſchäft
e auch in der letzten Berichtswoche keine weſentliche Be
lebung. Starke Nachfrage herrſchte nach chlorſaurem Kali, wo
für die Preiſe außerordentlich feſt lagen. Ebenfalls war Aetzkali
ſehr geſucht, doch machte ſich hierfür bereits in den letzten Tagen
wieder regeres Angebot, allerdings bei hohen Preiſen, bemerkbar.
Der Jnlandsmarkt bewegte ſich in mittleren Grenzen. Beſon-
deres Jntereſſe fand Lithopone, für welches Produkt die Werke
ihre Preiſe bedeutend erhöhten. Die Forderungen lagen für
dieſen Artikel am Markte entſprechend feſt, es wurden größere
Umſätze erzielt. Aetzkali 88/92 Prozent. Jnlandsnotierungen un-
verändert: bei Ladungsbezug frachtfrei deutſcher Verbraucher-
ſtation 56,50——59,60 Gm., für Locoware 58,90 Gm. per Prozent-

i Aetznatron
125,/80 Proz. Gefordert: Locoware 31,65 Gm., fob Hamburg
15,15 Pfund Sterling per 1000 Kg. Bitterſalz techn. criſt. Jn

land: 4,50 Gm. per 100 Kg. loſe ab mitteldeutſchem Werk bei
mittlerem Abſatz. Exportforderungen fob Hamburg 2,19 Pfund
Sterling per 1900 Kg. Chlorſaures Kali pulv. Sehr feſt. 9,50
Schilling per 100 Kg. Glycerin Dabv. Locoware 145 Gm. per 100
Kilogramm. Exportware 34 Schilling per 100 Kg. fob Hamburg.
Kalialaun in Stck. Angebot für Export reichlicher. 100 Kg.
Fäſſer fob Hamburg 7,17 Pfund Sterling per 1000 Kg. Pott-

aſche calc. 96/98 Proz. Ruhiger. 45,10--45,50 Gm. für Ladungen
frachtfrei Verbraucherſtation, 47,50 Gm. für Locoware. Fob Ham-

Schwefelnatrium conc. 60/62 Proz. Ab

Pfund Sterl. per ProzentKilogramm. Bleiweiß pulv. 112 Gm.
(47,10 Pfund Sterling), Bleiglätte 111 Gm. (48,10 Pfund Sterl.),
Bleiweiß i. Oel 117 Gm., Bleimennige 199 Gm. (48,10 Pfund
Sterling), Lithopone Rotſ. 38 Gm. (16 Pfund Sterling), Zink-
weiß Rotſ. 79 Gm. (38,10 Pfund Sterling). Gummi cord. Loco
ware 111 Gm. per 100 Kilogramm.

Oele und Fette.
Hamburg, 6. Jan. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöber, Komm.-Geſ. a. Akt., Hamburg 11.) Das Geſchäft war
luſtlos. Loco und ſchwimmende Partien wurden in geringen
Mengen zu gedrückten Preiſen gehandelt. Rindertalg. Auf der
Londoner Auktion wurden von den aufgeſtellten 804 Faß 246
verkauft zu 1 Pfund Sterling niedrigeren Preiſen. Die herein-
kommenden n e die außergewöhnlich billig angeboten
wurden, gaben dem rkt eine weichende Tendenz. Hierdurch
beeinflußt, ſollen engliſche Baiſſiers mit ſehr billigen Angeboten
im Markte ſein. Ob in den Abladungsländern die Forderungen
in nächſter Zeit auch ſoweit herabgeſetzt werden, bleibt abzuwar-
ten. Leinöl. Die Saatverſchiffungen bleiben nach wie vor klein.
Obwohl gegen Schluß der vorigen Woche eine kleine Ab-
ſchwächung eintrat, blieb der Grundton ſehr feſt. Angeſichts der
hohen Forderungen für Oel war die Nachfrage gering. Die
Notierungen wurden zu Beginn der Berichtswoche ſtark herauf-
geſetzt, ſchwächten im Verlauf leicht ab, um ſich am Schluß wie-
der zu befeſtigen. Soyabohnenöl. Die Preiſe zogen leicht an.
Palmkernöl keine Veränderungen. Cocosöl leblos bei abſchwächen-
den Preiſen. Cottonöl mäßiges Geſchäft. Rizinusöl lebhafter
gehandelt. Fettſäuren unverändert. Abfallende Oele in guter
Qualität und zu billigen Preiſen zeigten Jntereſſe.

Leipzig, 7. Februar. (Produkten.) Weizen 230—240,
abw., Roggen 235--245, ruhig, Sommergerſte 270--310, ruhig,
Wintergerſte 230--255, ruhig, Hafer 170--210, ruhig. Mais 230
bis 240, Raps 370--400, ruhig, Viktorigerbſen 270-—-310, ruhig.
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Die Deutſche Bank und Ph. Holzmann in der Türkei.
kurzem ſind unter deutſcher Beteiligung einige Abſchlüſſe über
Konzeſſionen in Anatolien zuſtande gekommen.

Minen ſind bisher
worden, laut „Täglicher Rundſchau“ hauptſächlich in
Mangels an Verkehrsmitteln.
Laſttiere erfolgen.

a worden,ational in Konſtantinopel, deutſcherſeits die
rankfart teilnimmt.Holzmann A. G. in

„Financial News“

zu erhalten.
Auſtraliſcher Weizenüberfluß.

in London und auf den kontinentalen
lokalen Getreidepreiſe in Auſtralien gleichfalls geſunken.
Südauſtralien und anderen Staaten kommen die Farmer daher

ſoll
Derkes am Schwarzen
gegeben worden ſein. Eine Beſtätigung hierfür war noch nicht

Jnfolge der Preisrückgänge
eizenmärkten ſind die

eer an eine

Nach Mitteilun
r eine große Waldkonzeſſion ber

bayeriſche Geſellſchaft

Der Abtransport mu
Dementſprechend iſt eine zweite Gruppe ge

an der türkiſcherſeits gern der Credit
aufirma Philipp

Durch den Bau einer
Eiſenbahn via Diabekr ſollen die erwähnten Kupferminen an die
Bagdadbahn angeſchloſſen werden.

n einemhandelt es ſich um eine Gruppe, an der der türkiſche

redit National und deutſcherſeits die Deutſche Bank beteilig:
ſind. Der Zweck des Unternehmens iſt die Ausbeutung der be
rühmten Kupferminen von Arganga-Maden.

nur im geringem Umfange ausgebeutet
olge
te durch

gen der

Vor

Die amerika:
des

am 27. Februar.

Mittelamerika:
„Mexiko“ am

börſe läßtJn

verfügbaren Weizens
Schätzungen ſind für den diesjährigen Weizenexport 2 Millionen
Tonnen Schiffsraum gemietet worden, das heißt zwei Drittel
des Schiffsraums, der zur Verfrachtung des geſamten auſtrali-
ſchen Weizenüberſchuſſes nötig wäre.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Sü d-
Coruna, Villagarcia, Leixoes,

Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“
12 Februar. Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Tirpitz“

Janeiro, Santos: D. „Otto Hugo Stinnes“ am 26. Februar.

15. März.
Oſt aſien: Ueber Neapel, Port Said und Colombo nach den
Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: „Emil Kirdorf“
am 25. April. „Adolf von Bahyer“ am 28. Februar. D.
„Hindenburg“ am 28. März.

Berlin, 7. Februar.
die Börſe uneinheitlich, da einzelne favoriſierte Papiere Kurs-
befeſtigungen erzielen können, während die allgemeine Tendenz
unverändert abgeſchwächt liegt. Die Luſtloſigkeit der Sonnabend-

keinerlei
liegen im allgemeinen befeſtigt.

bereits verkauft iſt. Nach amtlichen

Rio de
am

Madeira,

Pernambuco, Bahia, Victoria, Rio de

Matanzas, Cienfuegos: D.
D. „Danzig“ am 15. April.

Havana,

Wertpaviere.
Jm weiteren Verlaufe geſtaltet ſich

belebende Momente zu. Montanwerte
Die Börſe ſchließt luſtlos, auch

Heckert
Plantecktor Apag 3,8.
Wolf Buckau T.

Berlin, 7. Februar. Bukareſt 2,175 G., 2,185 Br. Wo
Kattowitz 80,45 G., 80,85 Br.

Reval 1,122 G., 9
41,495 G., 41,70 Br. Polen 80,05 G., 80,85 Br. Lettland
Eſtland geſtrichen Litauen geſtrichen; Poſen 80,45 G.,

80,45 E.,
80,425 G.,

80,85 Br
80,825

Druck und Verlag von Otto Thiele.

gemein rückgängige Tendenz.
uneinheitlich, aber auch hier ü

Frankfurt, 7. Februar.
ſich heute Kursgewinne von ca
Anilin 3138, Höchſter Farben 2726, Elberfelder 27. Im
verkehr nannte man Api 1 Stahlwerk Becker 1,5, Vecker
7,6, Benz 5,5, Krügershall 12, Kunſtſeide 1,05, Petrol 19
Rheydt 10, Ufa 1424, Brown Bowery 75 Goldpro
anleihe leicht erhöht (0,825).

Leipzig, 7. Februar.
Kammgarn

Br.

Der Markt der Sachwe
berwiegen die Kursabſchwä e
Für die führenden Werte en

Schutzgebiete 7,2-7,4.
(Freiverkehr.)
Silberſtr.

rozent.

zent, g.

Hanſa L0,75. Ley Arnſſade
Polack Gummi 2,6. Rieſaer

Zörbig Bank 0,117.
Oſtdeviſen.

Bank

1,128 Br.

Söd
-00

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die

und Unterhaltung
Politik Adolf Lindemann;

r. Erich Sellheim; für Vollswirtſchaft, Mittelden
für L okales,

mit ihrem Material heraus. Der Markt ſcheint aber weiter auf der Rentenmarkt ſchwächt ſich zum Schluß ab. Auch Kaliwerte ſamuich in gale. n i e r e 7 T J
nahmefähig zu ſein, zumal der größte Teil des zum Export l weiter abgeſchwächt. Am Kaſſamarkt zeigte ſich eine all- Diaeraße 12. Leitung: Alfred W. Kames. t Fertin S

Berliner Börse vom 7. Februar 1925
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